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Zusammenfassung 
Die in den Kommunen zwischenzeitlich gemäß DWA (ATV) bemessenen und erstell-

ten Regenentlastungsanlagen sind bei weitem nicht ausreichend dimensioniert für 

Starkregenereignisse, wie sie in den letzten Jahren u.a. infolge der globalen Klima-

erwärmung vermehrt aufgetreten sind. 

Eine nachträgliche Kapazitätserweiterung dieser Entlastungsanlagen ist oftmals we-

gen örtlicher Gegebenheiten nur schwer realisierbar. Sie wird auch mit zunehmender 

Größe immer unwirtschaftlicher, zumal die jährliche Überschreitungshäufigkeit ab-

nimmt. Es muss also versucht werden, mit angemessenem finanziellem Aufwand 

eine Optimierung der Regenwasserrückhaltekapazitäten zu erzielen. 

Die Stadt Cloppenburg mit einem Stadtgebiet von 7.058 ha Größe verfügt zur Zeit 

über 25 Regenrückhaltebecken mit einem Gesamtstauraum von 107.429 m³. In den 

vergangenen Jahren ist es immer wieder zu Hochwasserereignissen mit gravieren-

den Folgen gekommen. 

Deshalb sind zwei Hochwasserpolder an der Piske und an dem Hauptvorfluter 

Soeste mit 60.000 m³ bzw. 450.000 m³ geplant. Ob und in welcher Größenordnung 

diese Zusatzkapazität von insgesamt 510.000 m³ erforderlich sein wird, sollen die im 

Rahmen des Förderprojektes geplanten Managementmaßnahmen zeigen.  

Das Lösungskonzept lag in der Schaffung eines internetgestützten Managementsys-

tems gesehen; durch eine ereignisnahe, d.h. weitgehend verzögerungsfreie Messda-

tenerfassung und Datenauswertung werden die betreffenden Stellen in die Lage ver-

setzt, mit entsprechender technischer Ausrüstung das Hochwassergefährdungspo-

tential erheblich zu reduzieren. 

Ziel ist also die Entwicklung eines Mess- und Steuerungssystems zur optimalen Be-

wirtschaftung von Becken- und Kanalkapazitäten. 

Für die entwickelte Technik konnten im Rahmen der durchgeführten Test- und Eva-

luationsphasen unter Realbedingungen folgende, von der Stadt Cloppenburg in ei-

nem Schreiben vom 29.04.2011 (Anhang) dokumentierten Effekte bestätigt werden:  
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Zitat 
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1. Einleitung 

Die in den Kommunen zwischenzeitlich gemäß DWA (ATV) bemessenen und erstell-

ten Regenentlastungsanlagen sind bei weitem nicht ausreichend dimensioniert für 

Starkregenereignisse, wie sie in den letzten Jahren u.a. infolge der globalen Klima-

erwärmung vermehrt aufgetreten sind. Eine nachträgliche Kapazitätserweiterung die-

ser Entlastungsanlagen ist oftmals wegen örtlicher Gegebenheiten nur schwer reali-

sierbar. Sie wird auch mit zunehmender Größe immer unwirtschaftlicher, zumal die 

jährliche Überschreitungshäufigkeit abnimmt. Es muss also versucht werden, mit an-

gemessenem finanziellem Aufwand eine Optimierung der Regenwasserrückhalteka-

pazitäten zu erzielen; freie Kapazitäten müssen über entsprechende Messeinrichtun-

gen erkannt und gemeldet werden, kurzfristige Entleerungen vor oder nach Starkre-

genereignissen sind über entsprechende Steuereinrichtungen vorzunehmen. Da 

Niederschlagsereignisse örtlich begrenzt bzw. unterschiedlich stark auftreten kön-

nen, ist die Optimierung des Regenwassertransportes durch entsprechende Mess- 

und Steuereinrichtungen im Kanalnetz bzw. in den Gewässern sicherzustellen.  
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2. Hauptteil 

2.1 Ausgangslage 
Die Stadt Cloppenburg mit einem Stadtgebiet von 7.058 ha Größe verfügt zur Zeit 

über 25 Regenrückhaltebecken mit einem Gesamtstauraum von 107.429 m³ (sh. An-

hang). 

In den vergangenen Jahren ist es immer wieder zu Hochwasserereignissen mit gra-

vierenden Folgen gekommen. Deshalb sind zwei Hochwasserpolder an der Piske 

und an dem Hauptvorfluter Soeste mit 60.000 m³ bzw. 450.000 m³ geplant. Ob und in 

welcher Größenordnung diese Zusatzkapazität von insgesamt 510.000 m³ erforder-

lich sein wird, sollen die im Rahmen des Förderprojektes geplanten 

Managementmaßnahmen zeigen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.1:  Regenwasserkanalisationsanlage der Stadt Cloppenburg 
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2.2 Lösungskonzept 

Das Lösungskonzept wird in der Schaffung eines internetgestützten Management-

systems gesehen; durch eine ereignisnahe, d.h. weitgehend verzögerungsfreie 

Messdatenerfassung und Datenauswertung werden die betreffenden Stellen in die 

Lage versetzt, mit entsprechender technischer Ausrüstung das Hochwassergefähr-

dungspotential erheblich zu reduzieren. Ziel ist also die Entwicklung eines Mess- und 

Steuerungssystems zur optimalen Bewirtschaftung von Becken- und Kanalkapazitä-

ten. Das System soll in der Lage sein, relevante Messwerte zu erfassen und in einem 

internen Datenlogger abzulegen. In Abhängigkeit von Sollwertvorgaben muss das 

System Pumpen, Wehre, Schieber usw. ansteuern. Diese Sollwertvorgaben können 

jederzeit von externen Rechnern via Internet vorgegeben werden. Hierfür ist die Ent-

wicklung einer Kommunikationssoftware vorgesehen, die die Kommunikation mit 

dem Mess- und Steuerungssystem über einen FTP-Server im Internet ermöglicht. 

Hierdurch wird es möglich, dass von mehreren PCen aus alle Messwerte der Unter-

stationen gleichzeitig dargestellt werden können. Durch den Einsatz von mobilen PC 

und einem Internetzugang über GSM können Einsatzkräfte im Hochwasserfall opti-

mal informiert werden. Die weitgehende Nutzung allgemein verfügbarer Kommunika-

tionssysteme und -dienste führt zu einer kostengünstigen Lösung ohne kosteninten-

sive Spezialtechnologie. Ein wesentlicher Ansatz liegt in der somit möglichen Vernet-

zung verschiedener Gewässeranrainer, die zur Überwindung technischer, organisa-

torischer und eigentumsrechtlicher Grenzen beim Hochwassermanagement unbe-

dingt erforderlich ist. 
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2.3 Entwicklung der Unterstationen 

Entwickelt wurde für diese Projekt ein neues Fernwirksystem, dass den Anforderun-

gen des Projektes entspricht. Dazu gehören folgende Punkte: 

• Modularität 

• Skalierbarkeit 

• Kostengünstig 

• Robust 

• Anwendungsorientiert 

Das Gesamtsystem kann sich bei einer Störung oder einem Befehl der übergeordne-

ten Leitebene mittels GPRS mit dem Internet verbinden und seine Daten auf einem 

zentralen Webserver ablegen, bzw. von dort Befehle entgegennehmen. Beim Einsatz 

mehrerer Systeme können diese nun parallel ihre Daten auf dem Webserver ablegen 

und der Anwender hat die Möglichkeit, geeignete Maßnahmen, basierend auf den 

gelieferten Daten zu ergreifen. Dieser quasi-online Betrieb ermöglicht das optimale 

Management des Gesamtsystems. 

Um diesen Aspekten gerecht zu werden, wurde das System in Teilkomponenten zer-

legt und folgendermaßen aufgebaut: 
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2.3.1 Netzteil  

Aufgaben:  Erzeugung der für das Gesamtsystem erforderlichen Spannun-

gen und deren Absicherung. 

 

 
Abb.2:  Netzteil 

 
Das Netzteil besteht aus einem energiesparenden Schaltnetzteil mit hohem Wir-

kungsgrad, dass alle relevanten Spannungen für das Gesamtsystem zur Verfügung 

stellt. In Verbindung mit der Notstromversorgung ist ein temporärer Betrieb bei einem 

Netzausfall möglich. Die Umschaltung auf den Notstrombetrieb erfolgt unterbre-

chungsfrei, so dass es zu keinen Ausfalllücken kommt. 
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2.3.2 Notstromversorgung 

Aufgaben:  Aufrechterhaltung der Spannungsversorgung des Gesamtsystems ohne 

Unterbrechung und optimale Ladung bzw. Ladungserhaltung des Li-

thium-Polymer-Akkus. 

 

 
Abb.3: Notstromversorgung mit Lithium-Polymer-Akku 
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2.3.3 CPU-Platine 

Aufgaben: Programmausführung, dh. Koordination sämtlicher Prozesse der Ein-

zelsysteme, Datenspeicherung und Datenorganisation. 

 

 
Abb. 4: CPU-Platine mit Speicherkartenslot, 32 Bit CPU und Echtzeituhr 

Die CPU-Platine besteht aus einem 32 Bit Prozessor mit 1 MB Programmspeicher 

und 512 kB RAM. Außerdem sorgt eine batteriegepufferte Echtzeituhr dafür, realzeit-

abhängige Funktionen sicher zu gewährleisten. Eine Speichererweiterung basierend 

auf einer SD-Karte stellt den Speicherplatz für historische Daten zur Verfügung. 



Entwicklung eines internetbasierten Managementsystems 
Zur Optimierung von Regenwasserrückhaltekapazitäten 
bei Hochwasserereignissen im ländlichen Raum 
 
Abschlussbericht DBU-Projekt Az: 22701 
Gesellschaft für Telekommunikationsanwendungen mbH 
November 2011                                                                                                                                                                         
_____________________________________________________________________________________________________ 

 
 
 

 
 

10/18 

2.3.4 Peripherie-Platine 

Aufgaben: Digitale und analoge Eingänge und digitale Ausgänge zur Steuerung 

  werden dem Anwender zur Verfügung gestellt. 

 
Abb.5: Peripherieplatine mit 12 digitalen Eingängen, 4 analogen Eingängen und 4 

Schaltausgängen 

 

Die Peripherie-Platine dient zur Anschaltung externer Signale wie z.B. Störungsmel-

dungen, Schieberständen, Pegeln u.ä. Die Platine verfügt über einen eigenen 16-Bit 
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Prozessor, der eine Vorverarbeitung der Daten vornimmt und die CPU-Platine entlas-

tet. Die Kommunikation mit der CPU-Platine erfolgt über einen störungsfesten CAN-

Bus. 
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2.3.5 Modem-Platine 

Aufgaben: Herstellung der Kommunikationsverbindungen und Datenü-

bertraung zum zentralen System.  

 

 
Abb.6: GSM-Modemplatine mit Antennenanschluss. GPRS-Klasse10-fähig,  

  mit integriertem TCP/IP-Stack, FTP und POP3 
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2.3.6 System-Modul „FWM1 Pro“  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 7: System-Modul „FWM1 Pro“ 

 
Die Abbildung 7 zeigt schließlich das anschlussfertige Endgerät, welches vor Ort zur 

Erfüllung der Mess-, Steuer- und Regelaufgabe erforderlich ist.  
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2.4 Entwicklung der Kommunikationssoftware 
Die entwickelte Leitebene ermöglicht es, die Systeme bedienerfreundlich in ihrer Ge-

samtheit abzubilden und die Daten aufzubereiten. Der Anwender hat nun die Mög-

lichkeit, das Gesamtsystem zu steuern und die Auswirkungen auf das System zeit-

nah zu beobachten. 

Es wird weiterhin ermöglicht, Bilder die von Videosystemen vor Ort erzeugt werden in 

die Leitebene einzublenden um eine Kontrolle der Objekte mittels Livebildern zu er-

möglichen. 

Die Darstellung kann anwenderspezifisch erstellt werden und ist somit optimal an die 

jeweiligen Gegebenheiten anpassbar. 

 
Abb.8: Leitebene mit der gleichzeitigen Darstellung verschiedener Objekte 
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Abb.9:  Leitebene mit eingeblendetem Livebild eines Regelbauwerkes 

 

Um die Software optimal anpassen zu können ist eine umfangreiche Messdatener-

fassung erfolgt. Alle Messdaten wurden lückenlos erfasst und mit Hilfe eines grafi-

schen Systems ausgewertet. In der folgenden Abbildung sind einige Messdaten ex-

emplarisch aufgeführt: 
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Abb.10: Gegenüberstellung der Füllstände verschiedener Regenrückhaltebecken 
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2.5 Anlagentechnische Betreuung 
Die anlagentechnische Betreuung diente dem Test und der Evaluation der installier-

ten Technik. 

Über den Nachweiszeitraum wurden die ausgewählten Systemkomponenten (Meß- 

und Steuerstationen) anlagentechnisch betreut, das sind im Einzelnen: 

o Niederschlagsmessung Kläranlage 

o Wasserstandsmessung Soeste/Hagenstraße 

o Wasserstandsmessung Siedlung „Am Werl“ 

o Wasserstandsmessung/Steuerung RRB-Fontanestraße 

o Wasserstandsmessung/Steuerung RRB-Industriegraben 
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3. Fazit 

Abschließend kann festgestellt werden, dass es mit der Entwicklung des beschriebe-

nen fernwirktechnischen Modul gelungen ist, eine praxisorientierte und -erprobte 

Technik zu schaffen, die die gestellte Aufgabe erfüllt. 

Die Erfahrungen und Erkenntnisse, die in der Stadt Cloppenburg gemacht wur-

den/werden (sh. Anhang 1) lassen sich auf vergleichbare entwässerungstechnische 

Situationen übertragen, so dass hiermit ein Instrument geschaffen wurde, welches 

für Kommunen, Entwässerungsverbände etc. einsetzbar ist.  

 

 

 

 

 

 

Cloppenburg, 28.11.2011 
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